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Seite 656 ANTIQUITÄTEN -ZEITUNG Nr. 22 / 1989 

Folge 342: ZINNGEFÄSSE 

Glockenkanne der Schneiderzunft, 
Schweiz, wohl Schaffhausen, 18. Jh., 
H. 40 cm, 2600 DM 

Schraub kanne, Sachsen oder Thürin­
gen, 1. Hälfte 19. Jh., H. 32 cm, 950 DM 

Mokkakanne, wohl Fr.ankfurt, 1. Hälfte 
19. Jh., H. 19 cm, 800 DM 

Humpen, Holzkem, Zinnintarsien, 
Deutschland, wohl Kulmbach, 18. Jh., 
H. 19 cm, 8000 DM 

V. I. n. r. Kaffee­
kanne, Nord­
deutschland, En­
de 18.Jh., 
H.22,5 cm, 
600 DM; Birn­
kännchen, 
Deutschland, 18.1 
19. Jh., H. 18 cm, 
240 DM; Kaffee­
kanne, Nord­
deutschland, i 9. 
Jh., H. 30 cm, 
950 DM; Kaffee­
kanne, wohl 
Norddeutschland, 
Anfang 19. Jh., 
H.28cm, 
1200 DM 

V.1. n, r. Prunk­
humpen, Leipzig , 
nach 1738, 
H. 23,5 cm, 
9000 DM; Deckel­
humpen, wohl 
Schwandorf, 18./ 
19. Jh" H. 26 cm, 
1200 DM; Wal­
zen krug, Öhriri­
gen, Ende 19. Jh" 
H.24cm, 
450 DM; 
Schraub kanne, 
Heilbronn, nach 
1787, H. 36 cm, 
4000 DM 

\/.1. n. r. Stitze, 
wohl Straßburg, 
18. Jh., 
H.30,5cm, 
800 DM; 
Schraubflasche, 
Bayern, 18. Jh., 
H.30cm, 
2600 DM; 
Schraubflasche, 
um 1737, 
H.24cm, 
1200 DM; 
Schraubflasche, 
Leutershausen/ 

. Ansbach, nach 
, 1879, H. 25 cm, 

1700 DM; Kra-
, nenkanne, Am-
.. sterdam, Anfang 
, 18.Jh., H. 

30,2 cm, 
2200 DM 

ohne Aufgeld und Mehrwertsteuer. Dr. Nagel, Stuttgart, Auktion 21. September 1989 (Sammlung Uwe Friedieben) 
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ANTIQUITÄTEN -ZEITUNG Nr. 17 / 1990 

Zinn im ersten Halbjahr '90 

Mäßig aber zügig 
Auf die Frage "Nun, wie läuft das Zinn?" winken der engagierte Samm­

ler, der Händler und nicht zuletzt der Auktionator ab: "Mäßig, mäßig!" 
Dieser Eindruck entsteht durch den Schlagschatten, den die Rekordpreise 
für französisch/belgische Impressionistengemälde oder andere mehr oder 
weniger geförderte Raritäten geworfen haben. Der Höchstpreis für einen 
Gegenstand aus Zinn, den der deutsche Auktionsmarkt derzeit hergibt, 
nämlich 14 000 DM für eine Schleifkanne (Abb. 1), kann sich im gegenwär­
tigen Angebot jedoch international behaupten. 

D aß die Zinnpreise ins Stocken 
geraten sind - es kann nicht 

immer aufwärts gehen -, liegt 
natürlich an besagtem "gegen­
wärtigen Angebot", das wlede'i­
u"i'ii dEI RäcJeschMigwirkung un­
terliegt: Besteht keine Aussicht, 
noch höhere Preise als die Ein­
kaufspreise von vor Jahren zu er­
halten, bringt der spekulative 
Erwerber seine Stücke nicht auf 
den Markt. Zudem hat sich der 
Sammler wohl auch bei Zinn in­
zwischen ein en Bestand angelegt, 
den Cl' nur noch mit wenigen 
Stücken komplettiert, sich also 
wählerisch zurückhaltend ver­
hält. So ließen sich die paar frü­
hen, vor 1700 entstandenen 
Stücke, dIe dIe ""Saison hergab , 
restlos an den Mann bringen wie 
dlC oben el'wahnte Nurnberger 
Schleifkanne (Abb. 1), die eben­
falls bei Neumeister, München, 
angebotene Lübecker Schleif­
kanne von Hartich Ryckers, Mei­
ster 1657 (Zuschlag 9500 DM) 
und der Zunft pokal ohne Mar­
ken, 1655 datiert (4000) , sowie 
ein Dingolfinger Bierkrug, 17 . 
J ahrhundert, bei Ruef in Mün­
chen (850) und ein "Willkomm 

der Böttcher-Gilde", 1647 da­
tiert , der bei Dr. Nagel in Stutt­
gart 1600 DM brachte. 

Dieses Auktionshaus hatte au­
ßerdem einen Noah-Teller von 
Paulus Öham d . Ä., Meister 1604, 
in Nürnberger Reliefguß,dem um 
1900 von Hans Demiani und sei­
nen Sammler kollegen so ge­
schätzten "Edelzinn", anzubie­
ten. Der schon Jahre zurücklie­
gende Marktwert eines Edelzinn­
tellers von etwa 2000 DM ist ' in­
zwischen auf 1000 DM, gemessen 
am Zuschlag in Stuttgart, zu­
rückgegangen, das heißt, Relief­
zinn ist preiswert geworden . Es 
wird so lange preiswert (billig) 
bleiben, wie seine Nachfrage sta­
gniert, der auch die vor nicht so 
langer Zeit noch hochpreisigen 
Horcheimer-Platten aus geätzter 
Form unterliegen, und die des­
wegen gar nicht mehr auf den 
Markt gelangen. Vielleicht ent­
schließt sich ein Auktionator, 
seine Zinn-Abteilung als Ange­
botsgruppe zu pflegen, den Kun­
den zu betreuen und ihm den 
Sinn zu wecken für traditionsrei­
che, das einst so angesehene 

Handwerk repräsentiernde 
Stücke. 

Wenn das Zinn aus dem 17. 
Jahrhundert und früher nicht iITe 
Auktionsregafe füllt, SO-sind 
doch die Gebrauchsgeräte des 
18./19 . Jahrhunderts in Gruppen 
bis an die hundert Objekte in den 
Auktionen vertreten. Größere 
Absatzlücken gab es bis auf we­
nige nicht, wenn man bedenkt, 

Abb. 1 Schleif­
kanne mit gravier­
ten Inschri ften. 
Marken Nürn­
berg, Michael He­
mersam d. J., 
Meister 1624, 
stirbt 1658 (H int­
ze 11, 224), Neu­
meister, Mün­
chen. Auktion 14. 
März, Zuschlag 
14000 DM 

Seite 541 

daß zum Beispiel in einer Neu­
meister Varia-Auktion alle 20 
Katalognummern zugeschlagen 
werden konnten. 

Gute Chancen hatte das Zunft­
zinn des 18. Jahrhunderts bei 
Bolland & Marotz in Bremen in 
der April-Auktion. Auf etwas 
über 4000 DM kamen ein Berge­
dorfer Scherzrörken und eine 

Fortsetzung auf Seite 543 

AUKTION XXXIX · Kunst und Antiquitäten· BERLIN 
am 14. September 1990, ab 10.00 Uhr 

Il lustrierter Katalog mit Ergebnisliste DM 18,- (Europa DM 20,-) 

PORZELLAN· GLAS· SKULPTUREN· SILBER· SCHMUCK· UHREN· ASIATICA 
BELEUCHTUNG· MÖBEL· GRAFIK· AQUARELLE· GEMÄLDE· TEPPICHE 

Kommode . Erfurt, um 1750, 82x121x60cm. Slg. E. Goldberg 
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ANTIQUITÄTEN -ZEITUNG Nr. 17 / 1990 

Mäßig ... 
Fortsetzung von Seite 541 

Zunftkanne der Dresdener Fi­
scher. Ein möglicherweise im 
preußischen Guben gefertigter 
"Willkomm der Böttger" kam auf 
1 900 DM. Stitzen, vorwiegend 
als Schenkkannen für Wein ge­
bräuchlich, erreichten Zuschläge 
zwischen 380 DM und 1850 DM 
für Erzeugnisse des 18 . Jahrhun­
derts, während die Stitzen aus 
dem 19. Jahrhundert, meist mit 
a lten Daten aufgeschönt, zwi­
schen 140 DM und 500 DM 
brachten. 

Bei den Bierkrügen oder Hum­
pen war der älteste der oben er­
wähnte Dingolfinger für 850 DM 
(Ruef, München) . Dr. Nagel in 
Stuttgart hatte in der Juni-Auk­
tion auffallend viele Deckelhum­
pen aus Sachsen anzubieten, dar­
unter zwei Dresdener vom Ende 
des 18 . Jahrhunderts (Abb. 2) , 
von denen einer mit 1700 DM 
Zuschlag den höchsten Zinii=' 
Preis dieser Auktion verzeichnen 
konnte. Andere Humpen, meist 
mit dem charakteristischen säch­
sischen Hohlfuß, kamen aus 
Rochlitz (1000), Bautzen (900), 
Oederan (660 , 580), Lössnitz 
(680). Kaffeekannen dieser Auk­
ti on kamen aus Leipzig (800), 
Dresden (300), Freiberg (750 , 
2ßO) und Zwickau (200) . Die Zu­
schläge für Kaffeekannen aus 
westdeutschen Orten lagen zwi­
sc hen 100 DM und 380 DM nicht 
nur in der Stuttgarter Auktion. 

Mit diesen "Sommerpreisen" 
dürfte sich wohl vorwiegend der 
Handel eingedeckt haben, dessen 

Bedarf an günstig einzukaufen­
dem Gebrauchszinn sich nie er­
schöpft. Das trifft auch auf Plat­
ten und Teller zu, die allmählich 
in gehoben-rustikaler Tischkul­
tur ihren Platz einnehmen dürf­
ten. Günstig angeboten und gün­
stig zugeschlagen wurden selbst 
die Breitrandplatten des 17 . 
Jahrhunderts, die noch vor fünf 
Jahren etwa 2000 DM und jetzt 
maximal 1000 DM brachten, wo­
bei zu bedenken ist, daß leider 
manches edel-einfache Exemplar 
durch geldgierige "Verschöne­
rer" mit dem elektrisctien CiTIr­
V!erstift und primitiven Dekoren 
in vollem Wortsinn entwertet 
werden. Kein Wunder, daß die 

Abb. 2 Deckelhum­
pen. links: Mono­
gramm SG, 1798 
da!., Marken Dres­
den, earl Gottlob 
Zimmer, Meister 
1781 (Hintze I, 403), 
H. 26 cm Zuschlag 
700 DM; rechts: Ge­
flechelter Dekor mit 
Hochzeitswagen, 
Sinnspruch, Blumen, 
gray. Monogramm 
FSL, 1798 da!. , Mar­
ken Dresden, Fried­
rich Gottfried Herr­
mann, Meister 1783 
(Hintze I, 407), H. 
25 cm, Zuschlag 
1700 DM, Dr. Nagel, 
Stuttgart, Auktion 
21.-23. Juni 

40. AUKTION 
10. BUCHAUKTION "GENEALOGIE" 

<Im 22. September 1990 in AUMENAU/Lahn, Beginn 13 Uhr 
Alte Werke - Allgemeine Genealogie - Familiengeschichte 

Geneal. Taschenbücher (Gotha) - Heraldik, Wappen-, 
Siegel- und Münzkunde 

Lehnsrecht - Preußen - Bismarck - Biographien 
PORTRAITS u. PORTRAIT-GRAPHIK 17.-19. Jh. 

ENGLISCHE KERAMIK 1790--1900-GRUPPEN und TIERE 
aus fürstlicher Sammlung 

YITRINENOBJEKTE - PERSÖNLICHE ACCESSOIRES 

Farbkatalog gegen 20,- DM Inland. 25.- DM Ausland auf 
Postgiro Ffm. 208820-607 . 

Vorbesichtigung in der Auktionswoche zu den Geschäfts­
zeiten oder nach Vereinbarung. 

Auktionator 

Preise für Schmalrandplatten 
des . 17. /18. Jahrhunderts jetzt 
zwischen 100 DM und 700 DM 
angelangt sind.l Ähnliches gilt für 
Eßteller, die meist konvolutweise 
abgegeben werden, fünf Stück 
für 500 DM zum Beispiel. Nur ei­
ne Rarität, ein schlesischer Teller 
aus Glatz von Johann Andreas 
Kessler, Meister 1724, brachte 
den Teller-Höchstpreis der Sai­
son mit 240 DM für ein Einzel­
stück. 

Steilrandschüsseln mit Hen­
keln, unverzichtbare Requisiten 
einer Küche im frühen 19. Jahr­
hundert , jetzt dekorative Behäl­
ter für Weihnachts äpfel und 
Nüsse, konnten in der Regel rest-

Griechischer Musikant, 
Porzellan, hält eine 
Mandoline in den 
Händen, polYchrome 
und Goldstaffierung, 
Höhe 20 cm, min. 
restauriert, Meissen, 
unterglasurblaue 
kleine Schwerter­
marke auf der Rück­
seite des Sockels, um 
1748, Figur aus einer 
Gruppe "Griechischer 
Musikanten" nach 
einem Modell von J.J. 
Kändler und Reinicke. 

BESICHTIGUNG 
28. AUG,-12. SEPT, 

los abgesetzt werden. Sie wurden 
auch preiswert genug zwischen 
80 DM und 190 DM zuge­
schlagen. 

Werden Schüsseln und Teller 
heutzutage wieder in den Haus­
gebrauch integriert, so ist das bei 
den Schraubflaschen wohl nicht 
der Fall. Ihre Funktion, Flüssig­
keiten bruchsicher zu transpor­
tieren oder unverschüttbar auf­
zubewahren, übernehmen heute 
andere Verpackungen aus Plastik 
und Spezialpapier, die Müllberge 
und ihre Probleme schaffen. Die 
immer wieder verwendbare 
Schraubflasehe aus Zinn, ge­
schmacksneutral, reparierbar 
und durch Einschmelzen und 
Neuguß wiederherzustellen, ist 
zum Dekorationsstück degra­
diert worden. Auch sie entgeht 
oft genug nicht der Gefahr, durch 
Gravur "verschönert" zu werden. 
Je nach Alter und Erhaltung 
wurden in den Auktionen der 
vergangenen Saison für 
Schraub flaschen zwischen 120 
DM und 750 DM netto gezahlt. 

Ausnahmeobjekte der Auktio­
nen waren zum Beispiel ein thü­
ringischer Bergmannsleuchter 
(Abb. Titelseite), der bei Bolland 
& Marotz in Bremen 1000 DM 
brachte. Ein einfacherer kam bei 
Spik, Berlin, im Juni auf 825 DM. 
Ein Egerer Lirlkrug erreichte bei 
Dr. Nagel, Stuttgart, im März 
1100 DM, eine Tröstelbierschalc 
aus Leer, 2. Viertel 19. Jahrhun­
dert, bei Bolland & Marotz 
900 DM, wie überhaupt in Bre­
men ~ oder anderswo - lokales 
Zinn den idealen Marktplatz tll1-
aet,eine empfohlene Faustregel 
für alle Einlieferer. 

KU N STPALAI S 
PORZELLAN 
AUKTION 13. SEPT. 1990 
A-1010 Wien, Parotheergasse 11 
Telefon 0222/51560-0 
Telex 132230 doro a, Telefax 515 60-443 

~DOROTHJEUM 
WIR SCHÄTZEN WERTE 



( 

Seite 360 ANTIQUITÄTEN-ZEITUNG Nr.ll / 1991 

Folge 383: ZINN UM 1900 

V.1. n. r. Kanne, WMF, 
um 1900, H. 23 cm, 
320 DM' ; Pokal , Kayser­
zinn; Nr. 4646, um 1900, 
H. 21 cm, 550 DM'; Vase 
von einem Paar, 
Deutschland, um 1905, 
H. 27 cm, 600 DM' ; ein 
Becher von fünf, um 
1900, H. 11 ,5 cm, zus, 
440 DM2

; Kanne, Kayser­
zinn, Nr. 4085, um 1896, 
H. 37 cm, 1000 DM2 

V. I. n. r. Bierkanne, Kayserzinn, Entwurf wohl Hugo Leven, Nr. 4540, 1902-1904, H. 32,5 cm, 
1600 DM3

; zwei Schalen, um 1900, 290 DM2
; Schale, F & N, Nr. 1131, um 1900, 140 DM2 ; Kanne, 

Kayserzinn, Nr. 4061, um 1894, H. 32,5 cm, 500 DM4 

V.1. n. r. Kanne, 
WMF, um 1900, 
H. 37 cm, 750 DM '; 
Vase, Deutschland, 
um 1905, H. 38 cm, 
650 DM ' ; Pokal, 
Bitter & Gobbers, 
Krefeld, um 1905, 
H. 38 cm, 750 DM' ; 
Vase, Deutschland, 
um 1905, H. 38 cm, 
700 DM'; Karaffe, 
Deutschland , um 
1905, H. 36 cm, 
600 DM'; Kanne, 
Entwurf Albin Müller, 
Hueck, Lüdenscheid, 
um 1905, H, 35,5 cm, 
2100 DM2 

Terrine, Kayserzinn, Nr. 4121, um 1900,023 cm, 800 DM5 Sektkühler, Hueck, Lüdenscheid, Nr. 1851 , um 1900, Tablett, WMF, Nr. 223, um 1900,420 DM2 

H. 27,9 cm, 1200 DM6 

Zuschläge ohne Aufgeld und Mehrwertsteuer: 1 = Herr, Köln, Auktion 23. März 1991; 2 = Kastern, Hannover, Auktion 10. April 1991; 3 = Dr, Nagel, Stuttgart, 
Auktion 12.-14. März 1991 ; 4 = Kunsthaus am Museum, Köln, Auktion 20.-23. März 1991; 5 = Schloß Ricklingen, Auktion 2. März 1991 ; 6 = Solland & Marotz, Bremen, 

Auktion 12./14. April 1991 



Seite 130 ANTIQUITÄTEN-ZEITUNG Nr. 5/1994 

Folge 461: ZINN 15.-19. Jh. 

V. I.: Glockenkanne, 
S!. Gallen, um 1680, 
J. Hiller, H. 28 cm, 
1000 DM'; Wand­
brunnen, Konstanz, 
J. N. Vogler (Meister 
1772), H. 23,5 cm, 
1700 DM'; Walzen­
krug, Bautzen, da!. 
1845, C. W. Roessler, 
H. 24 cm, 950 DM'; 
Löffelbrett, Nürnberg, 
C. Wagner (Meister 
1815), H. 30 cm, 
1000 DM2

; Hostien­
dose, 15. Jh., 
H. 3,5 cm, 2500 DM3 

Links: Kanne, Ben;, dat. 1720, H. 42 cm, 
2400 DM4

; rechts: Schnabelstitze , Herren­
berg, da!. 1664, MeisterJ. B., bez. "Gearge 
"'ick Stift dies der Kirche zu ~ri7sf~ld 

Links: Walzenkanne, wohl Crailsheim, 18./19. Jh., 
H. 22 cm, 1200DM4

; rechts: Stitze, Augsbur~, um 
1700, wohl Thomas Tischer, H: 22 cm, 1000 DM 

Deckelhumpen, v, I. n. r.: Freiber~. Traugott Friedrich Pilz 
(Meister 1778), H. 25,5 cm, 600 DM ; Kamenz, Carl Friedrich 
Braune (Meister 1825)., H. 25 cm, 800DM5 ; Leisnig, Johann 
Zacharias Scheibe d. A. (Meister 1741), H. 24 cm, 700 DM5 

InO 1717", H. 31 cm, 2400 DMr ' 

Teller, Norddeutschland, um 1800, (0 37 cm, 
700DM6 

Schraubflasche, 
Deutschland, ' Ende 18. 
Jh., H. 22 cm, 200 DM6 

Kanne, Bern, um 1810, Jacob 
Friedrich Meley, H. 26 cm, 
1700DM2 

Schnabelstitzen, v. I. n. r.: Süddeutschland, 19. Jh., H. 33 cm, 1000 DM4
; Nürnberg, Johann Georg Großhaußer 

(Meister 1793), H. 24 cm, 580DM2 ; Oehringen, Johann Conrad Pschorn (Heirat 1703), H. 24,5 cm, 700DM5
; 

Deutschland, da!. 1798, H. 24 cm, 650 DM5 

Pitsche, 18. Jh. , monogrammiert 
J. W. H., H. 17 cm, 550 DM2 

Links: Deckelhumpen, wohl Joachimsthal, um 1600, H. 17 cm, 
5000 DM3

; rechts: Deckelkrug, Schneeberg, wohl Hans Lichtenhahn, 
Ende 16. Jh., H. 26 cm, 19000 DM3 

Zuschläge ohne Aufgeld und Mehrwertsteuer: 1 ~ Dr. Nagel, Stuttgart, Auktion 3./4. Dezember 1993; 2 ~ Rothenbücher, Bayreuth, Auktion 20. 
November 1993; 3 ~ Neumeister, München, Auktion 8. Dezember 1993; 4 ~ Metz, Heidelberg, Auktion 11. Dezember 1993; 5 ~ Ruef, München, 

Auktion 9./10. Dezember 1993; 6 ~ Schloß Ahlden, Auktion 26./27. November 1993 


